
Einteilung des Referats 

I. Lokaltopographie 

II. Die Synagoge und der Zürcher Semak 

III. Das Haus zum Brunnenhof 

 III.A. Der Hausbau 

 III.B. Die Fresken 

 III.C. Der Vertrag zwischen Meis und den Juden 



Der Murerplan von 1576 



Mureplan.  

Das Viertel  

der Juden 







Zürich 1 

zum Neumarkt 
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Vom Neumarkt zum 

Rindermarkt 



Zürich 4 
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Zürich 7 Ecke Froschaugasse Brunngasse 



Zürich 8                         

Brunngasse 8                 

Haus zum Brunnenhof  



Die erste jüdische Gemeinde 

 
von 1250 bis 1349(Pestpogrom)  

zuerst als allgemeine Händler, dann abgedrängt in 

den Geldhandel und als Ärzte tätig.  

 

 

Die zweite jüdische Gemeinde 

 
von 1354 bis 1436( neuer Freiheitsbrief von Brun)  

 1436 Ausweisung der Juden 



Mesusa (Mezzuzah) = Türpfosten. 
Text aus Moses Tora:Du sollst die Worte, die ich dir heute sage, 

schreiben an die Pfosten deines Hausess und an deine Türe. 5 

MOSES 6,9 und 11,20 



Die Froschaugasse mit 

der ehemaligen 

Synagoge in der 

Bildmitte, das Haus mit 

dem Erker. 



Liste der Fälle von Kontakten zwischen Christen und Juden 

(aus Brunschwig, Annette) 



Das Wort Semak  wird gebildet aus den Worten 

Sefer Mizwot Katan = kleines Buch der Gebote 



Der Zürcher Semak  ein 

Gesetzeskompendium entstand 

im 14. Jahrhundert in Zürich. Hier 

die Vorlage für ein 

Scheidungsformular. 



Haus zum Brunnenhof , Brunngasse 8 





Legende: 

A: ältester Steinbau auf 

dem Areal (13.Jh.) 

 

B: Steingebäude (13.Jh.) 

auf dem Areal Brunngasse 

12  zum Gemsberg 

Fam Meiss 

 

C: Erweiterung des 

Brunnenhofs   

(frühes 14.Jh.) 

Fam ben Menachem 

D: Gartenmauer 

 

E: Steinbau auf dem Areal 

Brunngasse 6 (13./14.Jh.) 

später zusätzlich vorne 

durch den Juden Jakob 

von Klingnau 

 

F: Hinterhofgebäude 

Brunngasse 10 (16./17.Jh.) 





Zeittafel 
1292 Der Jude Bischof kauft ein Haus am Rennweg 

1329 Minne und Söhne geben einen Kredit von 950 Mark Silber an die Linie 

Habsburg-Laufenburg 

um 1330 Neubau Brunngasse 8  

1332 Vertrag zwischen Johann Meis und den Juden Moses und Gumprecht 

1343 Entstehung des Zürcher Semak 

vor 1345 Bau von Brunngasse 6 durch den Juden Jakob von Klingnau 

1345 Verkauf von Brunngasse 8 durch Rabbi Moses an den Schwager Fidel für 

80 Mark Silber 

1347 Rabbi Moses wohnt in der Froschaugasse 4 

1348/49 Pestepidemie 

von 1250 bis 1349 erste jüdische Gemeinde 

1349 Judenpogrom 

1349 Brun erwirbt Brunngasse 8 für 10,5 Mark Silber 

von 1354 bis 1435 zweite jüdische Gemeinde 

1576 Murerplan 



Fresko 

Brunngasse 8 

der Bläser 



Umzeichnungen  

der Fresken 



Fresko Brunngasse 8 



Wappen der Grafen von Luxemburg, oben beschriftet in gotischen 

Majuskeln, unten im Band in hebräischen Buchstaben 



Die in Zürich üblichen Motive 

1. Wappen (Heraldik) 

2. adelige, ritterliche Szenen 

3.als Hintergrund: Tücher, Pelze 

4. der Minnegarten   

5. wilde Leute, als Symbole für die verlorene Freiheit 

6. Blumen, Lauben, gärten, Rankenfriese 

7. Monatsbilder, teils sakral, teils profan. 

(Beispiele: Samson oder Christophorus) 

 



Wandmalerei im 

Münsterhof 6, 

Schäniserhaus . 

Liebesgarten in der 

grossen Sitznische. 

um 1370.  


